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Karlsruher Zeitung .
- » Df, > - --

Nr . 51 . Sonntag , den 20 . Febr. 1820.

Baden. — Würtcmberg. (Ständevcrsammlung.) — Frankreich . (Pairs - und Dcputirtcnkammer.) — Italien . — Qcstreich . ^

Spanien .

Baben .
Die Uebersicht der Geschäftsverwaltung dergroßher -

zogl . Polizeidirektion der Residenzstadt Karlsruhe vom
I . löly enthält unter andern folgende Notizen : Be¬
handelte Personen : 1646 . Behandelte Gegenstände:
6965. Bevölkerung. Familienzahl im Jahr 1616 :
27Y5 ; Seelenzahl im Jahr 1616 : männlich 6331 / weib¬
lich 7600 / zusammen 16,021 / darunter Israeliten 795 .
Familienzahl im Jahr 1819 : 3172 ; Seelenzahl im I .
1619 : männlich 8240 , weiblich 7601 , zusammen
15,641 , darunter Israeliten 666 . Die Seelenzahl im
Jahr i 8 iy betrug : i ) bei dem Militarstand : männlich
2059 , weiblich 507 , zusammen 2566 ; 2) bei dem Zi-
vilstand : männlich 6 t 6 l , weiblich 7094 , zusammen
Zivilstand 13,275 ; Totalsumme für 1819 : 15,641.
G . Horen wurden im Jahr 1619 männlich302 , weiblich
L58 , zusammen 560 ; gestorben sind männlich 241 ,
weiblich 225 , zusammen 466 ; also mehr geboren als
gestorben 94 ; kopulirt wurden 138 Paar .

In Mannheim betrug im nämlichen Jahr die Zahl
der Geburten 621 , die der Todesfälle 676 und der Ehen
134 .

W ü r t - e m - e r g.

Neunzehnte Sitzung der Kammer der Abgeordneten
am 16 . d . Nach Verlesung einiger , Legitimationen be¬
treffenden, geheimen Rathserlasse zeigte der Präsident
der Kammer an , daß er von dem Justizministerium in
Betreff der Präsentation des fürstl. thurn - und taxischen
Oberrentmeisters v . Keller zum Staatsdienste die Aus¬
kunft erhalten habe , daß demselben von dem Herrn Für¬
sten von Thurn und Taxis noch gar keine Präsentation
zu Justizstellen zugckommen seyen . Die Kammer be¬
schloß daher auf den Antrag des Präsidenten , daß Hr.
V . Keller , als im P . ivatdienst stehend , für nicht legiti¬
mier zu erklären sey , und an den geheimen Rath des¬
halb eine Anzeige erlassen werden sollte , mit der Bitte ,
im pall der nächste in der Srimmcnzahl nicht die gefez -

liche Anzahl Stimmen erhalten haben sollte , für den
Oberamtsbezick Neresheim eine neue Walss anzuordnen.
Diese Adresse wurde auch noch in dieser Sitzung verle¬
sen und genehmigt. Sodann wurde eine Note der Kam¬
mer der Siandesherren vom 12 . d . verlesen , worin die¬
selbe erklärt , daß sie mit einer Mehrheit von 17 gegen
y Stimmen dasür gehalten habe , daß der Beschluß der
Kammer der Abgeordneten , in Beziehung auf die B . r-
willigung der direkten Steuer , als den § § . 110 u . 124
der Verfassungsurkunde nicht entsprechend anzusehen
sey , und daß eben darum auch die Bestimmungen des
§ . l3l , hinsichtlich der Form auf den vorliegendenFall
nicht angewendetwerden können ; deshalb habe die Kain-
mer der Standesherrn den Antrag der Kammer der Ab¬
geordneten , wie er gestellt worden , ablehnen müssen ,
waS sie auch in ihrer Note vom 10. d . bereits deutlich
ausgesprochen zu haben glaube. Nach kurzen Debatten
entschied sich nun die Kammer dafür , daß der Fall des
Durchzählens eintrete , und daß die Stände des König¬
reichs mir 66 gegen 37 Stimmen die ganze direkte Treuer
für das Etatsjahr von löist — 1620 verwilligt haben .
Der Entwurf einer von den beiden Kammern in Bezie¬
hung auf diesen Gegenstand gemeinschaftlich zu erlassen¬
den Adresse wurde sofort verlesen , und von der Kammer,
als mit ihrem Beschlüsse übereinstimmend, mit Ausnah¬
me der Stimme des Abgeordneten Keßler , einmüthig
genehmigt , und deren Mictheilung an die Kammerder
Standesherrn beschlossen . Nach Erledigung dieses Ge¬
genstandes entwickelte der Abgeordnete Hartmann in ei¬
nem schriftlichen Dortrage seine Ansicht , daß die Ober-
amrsbezirkeverkleinert werden möchten , und trug , nach¬
dem er eine Petition der Stadtvorsteher von Ebingen um
Wiederherstellung des Oberamts und Kameralamtssitzes
verlesen hatte , darauf an , daß sein Antrag , welcher
von mehreren Mitgliedern im Namen emgegaügener
Oberamtsstädte wurde , von der Befchwerdenkommifsion
berüksrchtigt werden möchten . Hierauf erstattete der
Frhr. v . Varnbüler, NamenS der wegen Begutachtung
des Antrags des Kriegsministerinms niederzesezkenKom¬
mission der, Bericht , welcher dahin gicng : 1 ) daß die
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Kammer das Ansinnen einer Bruttoaushebung von 4500
Mann verwilliHen könne ; 2) daß die Kammer der von
dem Kriegsmimster vorgeschlagenen Abänderung des Re -
krutirungsgefetzes in Betrcffderer , die angeblich an un¬
sichtbaren Gebrechen leiden , ihre Zustimmung geben
möchte ; A ) daß in Hinsicht auf die Motion des Abge¬ordneten Wekherlin dieselbe bei einer unausbleiblichen
Revision des Rekrutirungsgesetzes einerweitern Aufmerk¬
samkeit gewürdigt werden möchte , und daß endlich 4)die Kammer beschließen möchte , für die Revision des Re -
krurirungsgefttzes ohne Verzug eine Kommission nieder¬
zusetzen . Der Abgeordnete Keßler trug Hieraufseine frü¬
her angekündigre Motion wegen Veränderung der Ober -
amlsbezirke , mit Wiederherstellung und Vervollkomm¬
nung der Institution des Stadt - und Amtsverbandes ,vor , und verlas eine Petition der Bürgerschaft von
Markgröningen , worin sie um Absonderung der Stadt
Markgröningen von Jem Oberamt -Ludwigsburg , und
die Wiederherstellung des bis zum Jahr lö07 bestande¬
nen Oberamts .Markgröningen ., als für ihren Wohl¬
stand dringend nothwendig , bat . Der Abgeordnete Jeg -
glv suchte das Drückende deS Chausseegelds - Averfum fürdie Ausländer und Gränzbewohner auszuführen , und
bas , seinen Antrag einer geeigneten Kommission zuzu -
wtisen . Der AbgeordneteRhomberg brachte hierauf den
Punkt einer neuen Gefezgebung in Betreff der Bürger -
ÄnnahMen in Anregung , und trug darauf an , daß in
einer der nächsten Sitzungen darüber abgestimmt werden ,
sollte. ( B . f.)

Frankreich .
Pa r is , -den 16. Febr . Gestern hat die Pairskam -

-Mer sich förmlich als Gerichtshof zur Untersuchung und
Aburtheilung des an dem Herzoge von Berry begange¬
nen Meuchelmords gebildet . Später legte der Minister
des Innern einen G - fezentwurf vor , dahingehend , 5

-Jahre lang die ganz oder zum Theil politischen Materien
gewidmeten Journale einer vorgängigen Zensur zu unter¬
werfen . — In der gestr . Deputirtenkammer kam es wieder
zu sehr heftigen Debatten über die Abfassung des Pro¬
tokolls der Sitzung am 14. d. , das aber doch zulezt
angenommen wurde . In der Folge legte der Minister
des Innern daS schon so lange angekündigke , theils mit
Furcht , theils mit Hofnung erwartete neue Wahlgefez ,
aus 7 Titeln und 43 Artikeln bestehend , vor . Hier fol¬
gen einstweilen einige der Hauprbestimmungen dieses Ge -
sezentwurfs : Die Kammer der Deputaten besteht aus
450 Mitgliedern . 255 Depntirte werden durch die Ar¬
rondissementskollegien , und -1?? durch die Departements -
kollegien gewählt . Wenn l-i« Liste der Wahlmänner ,
welche 10Ö0 Fr - direkter Steuern bezahlen , nicht wenig¬
stens dieTotass ' lMme der M Heber vines Departements¬
kollegium über leigt , so . rd Best Liste dadurch ver¬
mehrt , daß dir am mei r .. esteaerten Wahlmänner aus
den ArrondissementSk 'stiegtcn in gleicher Zahl in
die Liste ausgenommen werden . Niemand -kann

in einem Departement zum Deputaten gewählt wer-- >den , wenn er nicht darin feinen politischen Woha
siz hat , und nicht die Hälfte des Betrags der
Grundsteuer , welcher zur Wählbarkeit erforderlich ist ,in dem nämlichen Departement bezahlt . Im Fall der
Auflösung der Kammer behalten alle neu gewählten
Mitglieder Siz und Stimme darin , so daß die Erneue¬
rung zum Sten Theil erst nach Versiuß des 5ten JahreSstatt hat rc. Nach dem Minister des Innern nahm der
Minister der auswärtigen Angelegenheiten das Wobt ,und legte folgenden Gestzentwurf vor : l ) Jedes Jndi - .viduum , das eines Komplots oder gefährlicher Anschlä¬
ge gegen die Person des Königs , gegen die Sicherheit des
StaatS und die Personen der kön . Familie beschuldigt ist,kann , ohne daß es nothwendig ist , es den Gerichten
zu übergeben , auf einen in dem Staatsrath berathenen ,und wenigstens von drei Ministern Unterzeichneten Be¬
seht verhaftet werden . 2) Wenn ein solcher Fast ein-
trit , so sind alle Kerkermeister und Gefängnißaufseher
gehalten , innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft des
Verhafteten , eine Abschrift des Verhaftbefehls dem Pro -
kuratvr des Königs zuzustellen , welcher unmittelbar
darauf den Verhafteten verhören , über feine Aussagen eia
Protokoll abfassen , von ihm alle Aufsätze, Reklamation -»
oder andere Aktenstücke annehmen , und alleS , durch dea
Gen . Prvkurator , an den Justizminister gelangen lassen ,wird , um Bericht darüber in dem Konftil des Königs zu
erstatten,stvrkches zu entscheiden hat . Der Justizmini - .fler wird an jedem Falle dem Beschuldigten die Entschei¬
dung des Konfcil bekannt machen lassen. Wenn gegen-
wärriges Gssez in der nächsten Session der Kammer »
nicht erneuert wird ., so tritt es gcfezlich,ausser Kraft und
Wirksamkeit . In der Sitzung der Deputirten¬
kammer am 14. dieses verlangte Clauzel von
Coussergues das Wort , und sagte 1 Es - gebe
noch kein Gesez , welches die Art der Anklage der Mini¬
ster verordne ; ein solcher Vorschlag müsseaber öffentlich,
vor dem Angesicht der ganzen Nation , gemacht werden .
Er schlage daher der Kammer eine Anklageaktegegen dea
Minister des Innern , Decazes , als Mitschuldigen der
Ermordung des Herzogs von Berry , vor . Erwürbe
durch allgemeinen Unwillen zum Schweigen gebracht .
( Auf dieses Ereigniß beziehen sich die gestern gegebenen
Worte bes Moniteur , daß man sich wundern müsse , wie
neben solchen frommen Empfindungen man noch eine
Stelle für persönlichen Haß gefunden habe ic. Am 15 .
hat Clansel de Coussergues seinen Antrag schriftlich auf

.das Bureau der Kommer uiedergelcgt .)
Der König hat .gestcrn die Beileidsbezeugungen des

-diplomatischen Korps empfanaen . Nachmittags präst -
dirten Se . Maj . daS Konseil oer Minister -und dann dea

1 geheimen Rath .
Der verruchte Mörder des Herzogs von Berry ist ,

nach Angabe des Journal des Debaks , Sattler seiner
Profession , war vorher Soldat unter der kais. Garde der
Artillerie , und soll auch mit Bonaparte auf der Insel
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Elba gewesen seyn . Als er fesigenommen wurde , fragte
ihn zuerst der Graf » . Clermonr : „ Ungeheuer , wer hat
dich bewogen , ein solches Verbrechen zu begehen ?" A .

„ Ich habe Frankreich von feinen grausamsten Feinden
befreien wo.ll.en . " Fr . „ Wer hat dich dafür bezahlt ? "

Der Mörder , mit vielem Stolz : „ Niemand hat mich
bezahlt ." Von dem fpätern Verhör durch den Grafen
Decazesist folgendes , nach dem nämlichen Journal , der

Hauptinhalt : „ Wer hat euch zu dem eben begangenen
Verbrechen vermocht ?" A . „ Meine Meinung , meine

Gesinnung . " Fr . „ Was sind dieses für Meinungen
und Gesinnungen ?" A . „ Meine Meinung ist , daß die
Bourbons Tyrannen und die grausamsten Feinde von
Frankreich sind ." Fr . „ Warum habt ihr in dieser Vor¬

aussetzung vorzüglich den Herzogvon Berry angefallen ?"

A . „ Weil er der jüngste königl . Prinz ist , und derjeni¬

ge , der dieses Frankreich feindselige Geschlecht fortzu¬
pflanzen bestimmt zu seyn scheint." Fr . „ Reut euch eure
Thal ? " A . „ Nein ! " Fr . „ Habt ihr einen Anstifter ,
einen Mitschuldigen ? " A. „ Nein ! " Hierbei bemerkt
das Journal des Debats , daß man hieraus sehe, daß er

gar keinen Grund zur persönlichen Rache harte , sondern
durch politischen Fanatismus , wieRavaillac , der Mör¬
der Heinrichs IV . , durch religiösen , angetrieben wor¬
den seyi. . Dieser Verruchte habe den Projekten einer
verfluchten Partei gedient , die nach Proscriptionen , wel¬
che sie ehemals bezeichnet hätten , nach der Schreckensre¬
gierung , nach dem MilitärdespotiSmuö seufze , unter
dessen Schuz untergeordnete Tyrannen in einer fortlau¬
fenden Kette von Tyrannei und Sklaverei bis zu den
lezten Klassen der Gesellschaft hcrabgestiegen , und welcher
die europäischen Generationen in den bodenlosen Stru¬
del des Ehrgeizes und der Eroberungssucht verschlungen
habe .

- Der Mörder befindet sich feit gestern in der Con -
ciergerie . Um 2 Uhr Nachmittags ließ der Prokuratvr
des Königs ihn vor die Leiche des Herzogs bringen . Er
erklärte , daß er den Prinzen , dessen Wunde und das
Wordwsrkzeug erkenne , und versicherte dabei aufs neue ,
daß er keine Mitschuldiger : -habe .

Das lezte Blatt des Drapeau Blanc ist wegen eines
Artikels gegen den Grafcn DecazeS in Beschlag genom¬
men worden .

In der Straße St . Denis wurde ein Versuch ge¬
macht , abeu eben so schnell vereitelt , Aufruhrzettel
anzuschlagen .

Sechs Trunkenbolde , die aufrührische Lieder meinem
Wirrhshause vor den Barrieren sangen , wurden nach
der Polizeipräfcktur gebracht .

Die Gerichte , die Theater und öffentlichen Belusti -
gungsorre blieben auch gestern geschlossen .

Gestern standen hier die zu 5 v . h . konsolidirten
Fonds zu 72r'

^ und die Bankaktien zu 1425 Fr .

Italien .
Oeffentlichen Nachrichten aus Mailand zufolge hat

das Kollegium der jungen Leute , daS der Pascha von

Egypten durch Gibraltar -Bcy hier unter Leitung der
Hrn - Morosi gestiftet , guten Fortgang . Sie beschäfti¬
gen sich unter anderm , für den Gebrauch des Pascha

' S
die Mailänder Zeitung ins Arabische zu übersetzen , die
in gespaltenen Kolonnen , auf einer Seile italienisch , von
ihnen selbst gedrukt wird . Nach Briefen aus Konsta -r -
tinopel scheint die Eifersucht der hohen Pforte gegen die¬
sen Pascha , troz der großen Dienste , die er ihr geleistet,
sehr rege zu seyn. Sein Sohn dürfte , was Verbeffe -
rungsanstalten auf europäische Weise betrist , nichtindie
Fußstapftn des Vaters treten .

Der bekanntlich dermalen zu Neapel sich befindende
Prinz Christian von Dänemark hat in den ersten Lager »
dieses Monats , begleitet von dem berühmten Davy ,
den Vesuv bestiegen .

O r ft r e i ch.

Nach öffentlichen Blättern hat die aus mehreren
Generälen , Iustizräthen und Hofräthen zusammenge -
sezte Kommission , welcher die Untersuchung und B .' ur -
theilung der unter den Zöglingen der Jngenieurkavet -
tenakademie vorgefallenen unangenehmen Auftritte aus-
getragen war , nunmehr Sr . Majestät dem Kaiser
darüber Bericht und das geschöpfte Urtheil vorgelsgt .
Der Monarch hat aus angeborner Milde geruht , di«
verdiente Bestrafung der jugendlichen Uebereilüng - zu
mildern , und befohlen , die meisten Zöglinge , die a»
dem Aufstande Theil genommen hatten , jezt aber dir
That bereuen , und bessere Aufführung für die Zu¬
kunft versprechen , wieder in die Akademie auf¬
zunehmen , und ihnen nur eine Hauszüchtigung zu er-
theilen . Doch vermuthete man , die Anstifter der Un¬
ruhen dürsten als Gemeine an Regimenter abgegeben
werden . Uebrigens hieß es , daß von nun an pensio-
uirte Oberoffiziere von guter Aufführung als Aufse¬
her ( welches bisher Unteroffiziere vom Geniekorps wa¬
ren) , mit bestimmten Emolumenten angestellt werden
sollen.

Am 12 . d. wurde der Wiener Kurs auf Augsburg zn
loo ^ K . M . Usonotirtz die Konventionömünze stand rn
251 W . W .

Spanien .

Ein gutes Handelshaus in Frankfurt hat folgendes
Schreiben aus Cadix vom 2ö . Jan . erhalten : Die Er¬
eignisse , welche bei der großen Expeditionsarmee vorge -
sallen / und die ihnen ohne Zweifel bekannt sind , ließen
uns befürchten , daß die Kommunikationen zur See un¬
terbrochen rverden mögten , und deswegen habe ich ih¬
nen nicht eher geschrieben. Gegenwärtig aber darf man
hoffen , daß dies nicht geschehen , und die Unruhen sich
nicht weiter ausdehnen werden .
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Auszug aus St » Karlsruher Witterungsbeohachtungeu .

ly . F eb r. Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens 7
Mittags 3
Nachts ßlO

27 Zoll 10, ^ Linien
27 Zoll 10 ?» Linien
27 Zoll 10 ? , Linien

1 Grad unter 0
2 ?« Grad über 0

Grad über 0

65 Grad
65 Grad
6ö Grad

Nordost
Nord
Nord

wenig heiler , Mut . etw . Graup «
wenig heiter , sehr dunstig
trüb , sehr dunstig

Karlsruhe . sH albchaise sammtIugehörde zu
vcrsteigernZ Freitag , den 2S . v . M . , Nachmittags S
Nhr , Wird in der Behausung des Großherzogl . Obcrbaudirek -
tve Weinbrenncr dahier , am Ettlinger Thor , aus der
Vcrlassenschaftsmassedes gestorbenen Großherzogl . Herrn Staats¬
raths Herzog eine ganz moderne viersitzige Halbchaise , sammt
Iuzehörde , gegen haare Bezahlung öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 19. Fcbr . 1820.
Großherzogliches Skadtamtsrcvisorat .

Obermüller .
Berlichin gen ( im Königreich Würtemberg , Oberamts

Künzeisau ) . sV e r kauf ei ner Mahl - unb . Oelmüh -
le , einer mechanischen W 0 llspinncrei , Aecker ,
Wiesen , Gärte » und Weinberges - Aus der Vermö -
gensmasse des Handlungshauscs Baumann und Komp , da¬
tier wird bis Montag , den i 3 . Mürz d. I - , im öffentlichen
Aufstreich verkauft werden :

Ein dreistöekigtes Wohnhaus , worin gleicher Erde ein
Remise zu i » bis 12 Wäge » , Stallung zu g Pferden ,
i Knecht - und r Gcschirrkammer . Im zweiten Stok 6
i» einander gehende heizbare Zimmer , i Küche, Spei¬
sekammer und Gesindezimmer . Im dritten Stok 2 heiz¬
bare Zimmer und i Gerärhckammcr , der Ucberrcst kan »
noch , wie im zweiten Stok , zu 5 weitern Zimmernein¬
gerichtet werden . Unterm Dach ein großer Frucht -
speichcr.

- ) Ein zweistöckiges Komptoir - und Magazingcbäude , wel¬
sches durch einen bedekten Gang mit dem Wohnhause

^
"

verbunden ist , das gleicher Erde ein sehr geräumiges
Oelmagazin , eine Stiege hoch 4 heizbare Zimmer und
«ine Kammer enthält , auch unterm Dach einen großen
Boden mit Fenstern hat , worin ein Lheil der Spinn¬
maschinen angebracht sind.

») Zwei neuerbaute an einander stoßende OelmüHlen , ganz
aus holländische Art eingerichtet , mit 12 Preßen , 4 Paar

r . . Läuffer - Steine und zwei Schrotmühle » , woraus in 24
Stunden Z «oo Psund Rüböl geschlagen werden können .
Alles Del läuft unterirdisch in ein verschlossenes Reser¬
voir . Dabei befindet sich noch 1 heizbare Stube für die
Arbeiter , nebst heizbarer Oelmühlwerkstätte . Auf dem
ersten mit Fenstern versehenen Boden befindet sich der

' übrige Theil der . Spinnmaschinen , und aus dem zweiten
Boden sind noch 2 geräumige Repsspcicher . Jede Ocl -
mühle wird durch ein besonderes Wasserrad getrieben ,
von denen eines , ohne Nachtheil der Oelmühlc , auch
die Spinnmaschine treibt .

4) Ein bedckres Holzmagazin zu 40 Klafter Holz .
5) Eine Mahlmühle , bestehend aus 5 Mahl - und 1 Gerb -

gang , die durch S unterschlächtigc Räder getrieben wer¬
den , sie leidet , wie alle übrige Werke , niemals Wasser¬
mangel . Der ganze 1Z00 Seelen starke Ort Berlichin -
- en ist darein gebannt , sic erhält den i4ten Theil Mitz ,
und hat noch den Vorzug , daß von de» Mahlgästen
selbst alle Frucht hinein gebracht , und das Mehl abze -
- olt werden muß . Das Wehr ist ungefähr 600 Schuhe

lang , und wurde nebst der 114 Stütze langen Wasscr -
gasse und dem ganzen Gerinn für 6 Räder vor 5 Jah¬
ren ganz neu hcrgestellr . Am Wehr ist ein Aalsang an¬
gebracht , in welchem jährlich mehrere Zentner Aale ge¬
fangen werden . Das 6re Rad ist noch nicht cinaesczt ,
es kann aber jeden Augcnbik geschehen , und da dieses
Rad mehr Kraft als alle übrige erhält , so treibt cs auch
jedes beliebige Werk , zu dem auch jchon die Funöament -
mauern ganz neu ausgcsührt sind. Im ersten Stok der
Mahlmühle befinden sich zwei heizbare Stuben sind eine
Stubenkammer , nebst 1 Boden unterm Dach .

6) Ein cinstöckigtcs Oekonomiegcbäude , nebst Scheuer und
Stallung zu 12 bis 14 Stük Vieh und i » bis 12 Schwei¬
nen , unter einem Dach .

7) Ungefähr 65 Morgen (L i 5o Ruthen ) bcstgcbaute Accker,
Wiesen , Gärten und Weinberge .

Die Gebäude Nr . i , 2 und 4 stehen auf einer ungefähr
4 Morgen großen Insel , die der Jagststuß und der Kanal ,
welcher die Werke treibt , bildet ; Nr . 2 läuft über den Ka¬
nal , und ist in Verbindung mit den Oelmühlgebäudcn Nr . 3.

Die Insel ist mit verschiedene» Bäumen bepflanzt , und
englisch angelegt .

Die mechanische Wollenspinnerci besteht in folgenden, :
1 Wolf , 3 einfache» Droujftttc » , 1 doppelten do. , 5 Sar -

tcrien , 3 Grobmühlen , ä 40 Spindeln , 9 Fcinmühlen ,
ä 60 Spindeln , 7 Haspel , ä 2s Strang , 6 Waagen
zum Wolle » - und Garnwiege » , 1 Drehbank sammt er¬
forderliche » Instrumenten , ferner sämmllich erforder¬
liches Ricmenwerk , alle zum Reinige » , zum Beuchen
und zum Unterhalten der Maschinen gehörige Gcrärh -
schaften und Handwerkszeug .

Im Allgemeinen wird hier noch bemerkt , daß der Ort
Berlichingen in dem äusserst fruchtbaren und reizenden Jagst -
thale , 1/4 Stunde von dem schönen Kloster Schönthal und
1 - 2 Stunde von Iagsthausen , 3 Stunden von der Oberamts¬
stadt Künzelsau , 3 Stunden von Oehringen , 6 Stunden von
Heilbrvnn , 6 Stunden von Mergentheim und 6 Stunden
vom Main entfernt liegt ; ferner , daß die Oclmühle hier be¬
sonders gut gelegen ist , weil jedermann , und ha, >p,sächlich
die großen Gutsbesitzer und herrschafrliu en Pächter in der
Gegend , den Reps oder Kohl in großer Quantität bauen .

Hinsichtlich der mechanischen Wollenspinnerci , über deren
Werth und Ertrag nur eine Stimme ist , wird bemerkt , daß
es in hiesigem Orte nicht an Arbeitern fehlt , die bas Spin¬
nen gut verstehe» .

Die vorbeschricbene Liegenschaft kann , je nachdem sich Lieb¬
haber zeigen , emweder im Ganzen , oder Thcilweise , verkauft
werden , es haben sich dieselben jedoch mit obrigkeitlichen Zeug¬
nissen über ihr Vermögen aus, »weisen , auch können sie noch
vorher durch den Ourawr - Iznae Vas Nähere erfahren , und
daselbst cinfthen .

Berlichingen , de « 4 . Fedr . , 82a .
Waisengericht .

Amtsschreiber
S ch u kj.

Redakteur ; E. A. Lamey ) Verleger und Drucker ; Pi. il . Mucklot ,
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